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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 

A    

Abfahren Leistungsreduktion der Anlage vom 
Leistungsbetrieb bis zum Zustand „un-
terkritisch heiß“ oder „unterkritisch kalt.“ 

Neu  

Abfahrkühlen Abkühlen des Reaktorkühlkreises vom 
Zeitpunkt der Übernahme der Nach-
wärmeabfuhr durch das Nachkühlsys-
tem bis zum Zustand „unterkritisch, 
drucklos, kalt.“ 

Neu  

Ableitung radioak-
tiver Stoffe 

Abgabe flüssiger, an Schwebstoffen 
gebundener oder gasförmiger radioak-
tiver Stoffe aus der Anlage auf hierfür 
vorgesehenen Wegen. 

SiKri KKW 10/77; 
Definitionen; 3. 

Die Abgabe flüssiger, aero-
solförmiger oder gasförmiger 
radioaktiver Stoffe aus der 
Anlage auf hierfür vorgese-
henen Wegen. 

Abschaltbarkeit, 
mechanische 

Zustand des Reaktorkerns, bei dem 
durch die vorliegende geometrische 
Anordnung des Reaktorkerns die Ab-
schaltung durch die Steuerelemente 
(DWR) bzw. Steuerstäbe (SWR) si-
chergestellt werden kann. 

Neu  

Abschalteinrich-
tung 

Technische Einrichtung, welche in der 
Lage ist, den Reaktor in den unterkriti-
schen Zustand zu überführen und in 
diesem Zustand zu halten. 

KTA 3103 3/84; 
3.1 (1) 

Ein Abschaltsystem ist ein 
System, welches in der Lage 
ist, den Reaktor in den un-
terkritischen Zustand zu ü-
berführen und in diesem Zu-
stand zu halten. 

Abschaltreaktivität Die Reaktivität des durch die Abschal-
tung mit den hierfür vorgesehenen Ein-
richtungen in den unterkritischen Zu-
stand gebrachten Reaktors. 

KTA 3104 10/79; 
2.1 

Die Abschaltreaktivität ist die 
Reaktivität des durch Ab-
schaltung mit den hierfür 
vorgesehenen Einrichtungen 
in den unterkritischen Zu-
stand gebrachten Reaktors. 
[…] 

Abscheidegrad Das Massenverhältnis zwischen einer 
bei einem Abscheidevorgang abge-
trennten Menge eines Stoffes und sei-
ner ursprünglichen Gesamtmenge 

Neu  

Aktivitätskonzent-
ration 

Verhältnis der Aktivität eines Radionuk-
lids zum Volumen des Materials, in dem 
das Radionuklid verteilt ist. 

StrlSchV 06//02; § 
3 (2) 4. 
Vorschlag iden-
tisch mit Quelle! 

 

Alterung Zeitabhängige Veränderungen funkti-
onsbezogener Merkmale und Eigen-
schaften der Einrichtungen, der für die 
Betriebsführung relevanten Systeme 
und Regelungen, der Spezifikations- 
und Dokumentationsunterlagen, der 
Anlagenkonzepte und technologischen 
Verfahren und des Betriebspersonals.  

in Anlehnung an 
55. Sitzung RSK 
Ausschuss DKW 

Unter Alterung wird die zeit-
abhängige Veränderungen 
funktionsbezogener Merkma-
le und Eigenschaften, der 
Technik (mechanische Kom-
ponenten, Gebäude, Elektro- 
und Leittechnik), der für die 
Betriebsführung relevanten 
Systeme und Regelungen, 
der Spezifikations- und Do-
kumentationsunterlagen und 
des Betriebspersonals unter 
Beachtung der Weiterent-
wicklung des Standes von 
Wissenschaft und Technik 
verstanden. Weiterhin kön-
nen Anlagenkonzepte und 
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
technologische Verfahren 
sowie administrative Rege-
lungen gegenüber dem 
Stand von Wissenschaft und 
Technik veralten. 

Alterungsmana-
gement 

Die Gesamtheit aller vom Betreiber 
durchzuführenden organisatorischen 
und technischen Maßnahmen, mit de-
nen die für die Sicherheit eines Kern-
kraftwerkes bedeutsamen Alterungs-
phänomene beherrscht werden sollen.  

374. RSK Sitzung 
07/04; 1.2 

Alterungsmanagement ist die 
Gesamtheit aller vom Betrei-
ber durchzuführenden orga-
nisatorischen und techni-
schen Maßnahmen, mit de-
nen die für die Sicherheit ei-
nes Kernkraftwerkes bedeut-
samen Alterungsphänomene 
beherrscht werden. Die vor-
rangige Aufgabe des Alte-
rungsmanagements ist es, 
mögliche Alterungsmecha-
nismen zu erfassen und de-
ren schädlichen Auswirkun-
gen gezielt und wirksam vor-
zubeugen. 

Anlagenteil s. Einrichtung   

Ausfall Der Ausfall einer Einrichtung bedeutet, 
dass die Einrichtung eine oder mehrere 
Auslegungsanforderungen nicht mehr 
erfüllen kann. Der Ausfall schließt das 
Unterbleiben oder das nicht Wirksam-
werden einer erforderlichen Personal-
handlung mit ein. 

KTA 3501 6/85; 2 
(9) 

Der Ausfall ist das Versagen 
einer Komponente derart, 
dass sie eine oder mehrere 
Auslegungsanforderungen 
nicht mehr erfüllen kann. 

Ausfall, systema-
tischer 

Das Versagen von Einrichtungen auf-
grund der gleichen Ursache.  

KTA 3501 6/85; 2 
(10) 

„Der systematische Ausfall 
ist das Versagen von Kom-
ponenten aufgrund der glei-
chen Ursache. […]“ 

Auslegung Der Prozess und das Ergebnis einer 
Konzeptentwicklung mit detaillierter 
Planung für eine Anlage oder Anlagen-
teile auf der Basis spezifizierter Vorga-
ben für alle zu berücksichtigenden Ein-
wirkungen und Randbedingungen so-
wie den jeweils zu berücksichtigenden 
Nachweisanforderungen. 

Neu  

Auslegung, inhä-
rent sichere 

Auslegung unter Verwendung naturge-
setzlicher Prinzipien, die sicherheitsge-
richtet wirken. 

Neu  

Auslegungsanfor-
derung 

Spezifikation von Vorgaben für eine 
Auslegung, die aus konventionellen 
Regelwerken und aus kernkraftwerk-
spezifischen Sicherheitsanforderungen 
resultieren. 

Neu  

Auslegungsgren-
ze 

Grenze einer in der Auslegung betrach-
teten Größe, bei deren Einhaltung ein 
Versagen oder ein Defekt der jeweili-
gen Einrichtung nicht zu unterstellen ist. 

Neu  

Auslegungsstörfall s. Störfall   

B    

Barriere Einrichtung zum spezifizierten Ein-
schluss radioaktiver Stoffe.  

Neu  
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
Basissicherheit Basissicherheit bedeutet, dass bei Ein-

haltung entsprechender Grundsätze bei 
Auslegung,  Konstruktion, Fertigung 
und Prüfung ein weit reichendes Ver-
sagen einer Komponente auf Grund 
herstellungsbedingter Mängel ausle-
gungsgemäß nicht unterstellt wird.  

in Anlehnung an 
RSK-LL 
RSK-LL DWR 
11/96, 2. Anhang, 
Grundsätze 

Die Basissicherheit eines 
Anlagenteils wird bestimmt 
durch 
- hochwertige Werkstoffei-

genschaften, insbesondere 
Zähigkeit 

- konservative Begrenzung 
der Spannung 

- Vermeidung von Span-
nungspitzen durch optimale 
Konstruktion 

- Gewährleistung der An-
wendung optimierter Her-
stellungstechnologien und 
Prüftechnologien 

- Kenntnis und Beurteilung 
ggf. vorliegender Fehlerzu-
stände 

- Berücksichtigung des Be-
triebsmediums 

Bei Einhaltung der in dieser 
Rahmenspezifikation festge-
schriebenen Anforderungen 
wird eine Basissicherheit der 
Komponenten der "Äußeren 
Systeme" erreicht, welche 
ein katastrophales, aufgrund 
herstellungsbedingter Män-
gel eintretendes Versagen 
eines Anlagenteils aus-
schließt. 

Baugruppe Ein aus mindestens zwei Bauteilen be-
stehender Teil einer Komponente. 

KTA 3204 6/98; 2 
(2) 

Baugruppe ist ein aus Bau-
teilen bestehender Teil einer 
Komponente. 

Bauteil Der aus Erzeugnisformen hergestellte 
kleinste Teil einer Baugruppe. 

KTA 3204 6/98; 2 
(3) 

[Ein] Bauteil ist der aus Er-
zeugnisformen hergestellte 
kleinste Teil einer Baugrup-
pe. 

KTA 3501 6/85; 2 
(13) 

Die Betriebsbegrenzung ist 
eine Einrichtung zur Begren-
zung von Prozeßvariablen 
auf vorgegebene Werte, um 
die Verfügbarkeit der Anlage 
zu erhöhen. 

Begrenzungsein-
richtung 

Leittechnische Einrichtungen mit fol-
genden Funktionen: 
- Betriebsbegrenzung 

Die Betriebsbegrenzung ist eine Ein-
richtung zur Begrenzung von Pro-
zessvariablen auf vorgegebene Wer-
te, um die Verfügbarkeit der Anlage zu 
erhöhen. 

- Schutzbegrenzung 
Die Schutzbegrenzung ist eine Ein-
richtung zur Auslösung von solchen 
Schutzaktionen, die überwachte Si-
cherheitsvariablen auf einen Wert zu-
rückführt, bei dem eine Fortführung 
des Bestimmungsgemäßen Betriebs 

KTA 3501 6/85; 2 
(41) 

Die Schutzbegrenzung ist 
eine Einrichtung zur Auslö-
sung von solchen Schutzak-
tionen, die die überwachte 
Sicherheitsvariable auf einen 
Wert zurückführt, bei dem 
eine Fortführung des be-
stimmungsgemäßen Be-
triebs zulässig ist. 
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
zulässig ist. 

- Zustandsbegrenzung 
Die Zustandsbegrenzung ist eine Ein-
richtung zur Begrenzung der Werte 
von Prozessvariablen, um Ausgangs-
zustände für zu berücksichtigende 
Störfälle einzuhalten. 

KTA 3501 6/85; 2 
(61) 

Die Zustandsbegrenzung ist 
eine Einrichtung zur Begren-
zung der Werte von Prozeß-
variablen, um Ausgangszu-
stände für zu berücksichti-
gende Störfälle einzuhalten. 
H i n w e i s: 
Hierunter fällt z. B. die Begren-
zung der Reaktorleistung auf ei-
nen Wert, der als Ausgangszu-
stand für die Analyse des Kühl-
mittelverluststörfalls zugrunde-
gelegt wurde. 

Betreiber Die natürliche Person, juristische Per-
son oder Personengesellschaft, die auf 
Grundlage ihrer unmittelbaren rechtli-
chen und tatsächlichen Verfügungsge-
walt in eigener Verantwortung den be-
stimmenden Einfluss auf die Errichtung, 
die Beschaffenheit, den Betrieb und die 
Stilllegung des Kernkraftwerkes ausübt. 
Hinweise: 
Bei Konzernen oder sonstigen verbundenen 
Unternehmen ist auch bei Beherrschungs-
verträgen grundsätzlich nicht das herr-
schende oder ein anderes übergeordnetes 
Unternehmen Betreiber, sondern diejenige 
juristische Person oder Personengesell-
schaft, die die unmittelbare Verfügungsge-
walt über die Anlage hat. Bei juristischen 
Personen und Personengesellschaften ist zu 
unterscheiden zwischen der Verantwortung 
der jeweiligen Gesellschaft als Betreiber des 
Kernkraftwerkes, der Wahrnehmung dieser 
Verantwortung durch Vorstände, Geschäfts-
führer oder sonstige Organe dieser Gesell-
schaft sowie den aus der Verantwortung des 
Betreibers abgeleiteten Aufgaben, Verant-
wortung und Befugnissen anderer Personen 
und Organisationseinheiten des Unterneh-
mens. 

Neu  

Betrieb, anomaler Gestörter Betriebszustand, bei dem ei-
ner Fortführung des Betriebes keine si-
cherheitstechnischen Gründe entge-
genstehen. (Sicherheitsebene 2) 

SiKri KKW 10/77, 
Definitionen, 1.(2) 

Betriebsvorgänge, die bei 
Fehlfunktion von Anlagetei-
len oder Systemen (gestörter 
Zustand) ablaufen, soweit 
hierbei einer Fortführung des 
Betriebes sicherheitstechni-
sche Gründe nicht entge-
genstehen (anomaler Be-
trieb); 

Betrieb, bestim-
mungsgemäßer 

Der Betrieb, für den eine Anlage nach 
ihrem technischen Zweck bestimmt, 
ausgelegt und geeignet ist, umfassend 
die Betriebszustände bei funktionsfähi-
gem Zustand der Einrichtungen (unge-
störter Zustand, Normalbetrieb, Sicher-
heitsebene 1), einschließlich von In-
standhaltungsvorgängen (Inspektion, 
Wartung, Instandsetzung) sowie die 
Betriebszustände des anomalen Be-
triebs (Sicherheitsebene 2). 

StörfallVWV sowie 
BMI SiKri KKW 
10/77, Definitio-
nen, 1. 

Bestimmungsgemäßer Be-
trieb ist der Betrieb, für den 
eine Anlage nach ihrem 
technischen Zweck be-
stimmt, ausgelegt und ge-
eignet ist. (StörfallVWV) 
 
Bestimmungsgemäßer Be-
trieb 
(1) Betriebsvorgänge, für die 
die Anlage bei funktionsfähi-
gem Zustand der Systeme 
(ungestörter Zustand) be-
stimmt und geeignet ist 
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
(Normalbetrieb); 
(2) Betriebsvorgänge, die bei 
Fehlfunktion von Anlagetei-
len oder Systemen (gestörter 
Zustand) ablaufen, soweit 
hierbei einer Fortführung des 
Betriebes sicherheitstechni-
sche Gründe nicht entge-
genstehen (anomaler Be-
trieb); 
(3) Instandhaltungsvorgänge 
(Inspektion, Wartung, In-
standsetzung). 

Betriebsführung Alle Prozesse und Tätigkeiten zusam-
mengefasst, die zum Betreiben der An-
lage notwendig sind. 

Neu  

Betriebsparameter Alle Arten überwachbarer, messbarer 
sowie abgeleiteter physikalischer Grö-
ßen die zur Feststellung eines Be-
triebszustandes erforderlich sind. 

Neu  

Betriebsphase Die Betriebsphase umfasst Betriebszu-
stände für die die gleichen Anforderun-
gen an Funktionalität und Zuverlässig-
keit der Maßnahmen und Einrichtungen 
gelten. 
 
Betriebsphase A: Leistungsbetrieb 
Betriebsphase B: An- und Abfahren 
Betriebsphase C: Abfahrkühl- und 

Nachkühlbetrieb, Re-
aktorkühlkreislauf ge-
schlossen 

Betriebsphase D: Nachkühlbetrieb, Re-
aktorkühlkreislauf of-
fen, nicht geflutet 

Betriebsphase E: Nachkühlbetrieb, Flut-
raum geflutet 

Betriebsphase F: Reaktorkern ausgela-
den. 

Neu  

Betriebsvorschrif-
ten 

Alle schriftlichen Unterlagen, die zum 
Betrieb der Anlage erforderlich sind. 
Hierzu gehören insbesondere Betriebs-
handbuch, Notfallhandbuch, Prüfhand-
buch, Verfahrensanweisung und Ar-
beitsanweisungen. 

Neu  

Betriebszustand Systemtechnischer Zustand der Anlage 
(Anlagenzustand) innerhalb der Be-
triebsphasen des Bestimmungsgemä-
ßen Betriebs. 

Neu  

Brennelement-
wechsel 

Die Gesamtheit aller Arbeiten, die zum 
Umsetzen oder für den Ersatz bestrahl-
ter oder defekter Brennelemente, die 
aus dem Kern entfernt werden sollen, 
notwendig sind. 

KTA 3204 (6/98) 
KTA 3602 (11/03) 

Brennelementwechsel ist die 
Gesamtheit aller Arbeiten, 
die zum Umsetzen oder Er-
satz bestrahlter oder defek-
ter Brennelemente, die aus 
dem Kern entfernt werden 
sollen, notwendig sind. 

Brennstabscha-
den 

s. Hüllrohrschaden   

D    
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
Diversität Prinzip zur Erhöhung der Zuverlässig-

keit von mehreren (Teil-) Systemen, die 
jedes für sich dieselbe Funktion erfüllen 
können, durch physikalisch oder tech-
nisch verschiedenartige Auslegung. 

Neu  

Doppelstörfall-
prinzip 

Prinzip, wonach sicherzustellen ist, 
dass mindestens zwei voneinander un-
abhängige, gleichzeitig wirkende und 
im bestimmungsgemäßen Betrieb nicht 
zu erwartende Ereignisabläufe eintreten 
müssen, bevor die in Frage stehenden 
Bedingungen erreicht werden können. 

KTA 3602, Defini-
tion DIN 25403 

KTA 3602:  
Es ist nach DIN 25471 Ab-
schnitt 5.1 sicherzustellen, 
dass mindestens zwei von-
einander unabhängige, 
gleichzeitig wirkende und im 
bestimmungsgemäßen Be-
trieb nicht zu erwartende Er-
eignisabläufe eintreten müs-
sen, bevor diese Anforde-
rung verletzt werden kann. 
DIN 25403:  
Es ist sicherzustellen, dass 
mindestens zwei voneinan-
der unabhängige, gleichzei-
tig wirkende und im bestim-
mungsgemäßen Betrieb 
nicht zu erwartende Ereig-
nisabläufe eintreten müssen, 
bevor Kritikalität erreicht 
werden kann. Bei einer Ab-
weichung von diesem Prinzip 
sind die Eintrittswahrschein-
lichkeit eines Kritikalitätstör-
falls und seine Auswirkungen 
zu berücksichtigen.. 

Druckführende 
Umschließung 

Gesamtheit der druckführenden Wan-
dungen der Komponenten, die das Re-
aktorkühlmittels umschließen (Abkür-
zung: DFU).  

Neu  

Durchdringungen / 
Durchführungen-
durch den Sicher-
heitsbehälter 

Konstruktionen, die den druckfesten 
und technisch gasdichten Durchtritt von 
Leitungen (z. B. mediumführende Roh-
re, Kabel) durch den Sicherheitsbehäl-
ter gestatten.  

Neu  

E    

Einrichtung Technische oder bauliche Vorkehrung.  Neu  

Einrichtung, leit-
technische 

s. Leittechnik   

Einwirkung, über-
greifende 

s. Einwirkung von Innen (EVI), Einwir-
kung von Außen (EVA) 

  

Einwirkung von 
Außen (EVA) 

Einwirkungen, die durch Umgebungs-
bedingungen, Naturereignisse oder äu-
ßere zivilisatorische Einflüsse hervorge-
rufen werden und das Potential für sys-
tem- und redundanzübergreifende Aus-
fälle besitzen. 

Neu  

Einwirkung von 
Innen (EVI) 

Anlageninterne Einwirkungen (z.B. 
Brand, anlageninterne Überflutung), die 
das Potential für system- und redun-
danzübergreifende Ausfälle besitzen.  

Neu  
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Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
Einzelfehler Fehler, der in den Sicherheitseinrich-

tungen im betrachteten Anforderunges-
fall unabhängig vom auslösenden Er-
eignis zusätzlich unterstellt wird, der je-
doch nicht als Folge des Anforderungs-
falles auftritt und der vor Eintritt des An-
forderungsfalles nicht bekannt ist. Der 
Einzelfehler beinhaltet auch die aus ei-
nem unterstellten Einzelfehler resultie-
renden Folgefehler. 
 
Ein Einzelfehler liegt vor, wenn ein Teil-
system der Sicherheitseinrichtungen 
seine Funktion bei Anforderung nicht 
erfüllt. Eine betrieblich mögliche Fehl-
bedienung, die eine Fehlfunktion in den 
Sicherheitseinrichtungen zur Folge hat, 
ist einem Einzelfehler gleichgesetzt. 

RS-HB 3.49 
12/84; 1. 

Beschreibung des Einzelfeh-
lers 
Beim Einzelfehler handelt es 
sich um einen Fehler, der in 
den Sicherheitseinrichtungen 
im betrachteten Anforde-
rungsfall unabhängig vom 
auslösenden Ereignis zu-
sätzlich unterstellt wird, der 
jedoch nicht als Folge des 
Anforderungsfalles im be-
stimmungsgemäßen Betrieb 
oder bei Störfällen auftritt 
und der vor Eintritt des An-
forderungsfalles nicht be-
kannt ist. Der Einzelfehler 
beinhaltet auch die aus dem 
unterstellten Einzelfehler re-
sultierenden Folgefehler. Ein 
Einzelfehler liegt vor, wenn 
ein Svstemteil2) der Sicher-
heitseinrichtungen seine 
Funktion bei Anforderung 
nicht erfüllt. Eine betrieblich 
mögliche Fehlbedienung, die 
eine Fehlfunktion in den Si-
cherheitseinrichtungen zur 
Folge hat. ist einem Einzel-
fehler gleichzusetzen. Grün-
de für den unterstellten Ein-
zelfehler müssen im allge-
meinen nicht angegeben 
werden. 

Einzelfehlerkon-
zept 

Konzept für die Anwendung des Einzel-
fehlers (beschreibend die betroffenen 
Einrichtungen und die Unterscheidung 
aktiver oder passiver Einrichtungen) 
sowie die Überlagerung von Einzelfeh-
ler und Instandhaltungsvorgängen. 

Neu  

Entmaschung Trennung redundanter, systemtechni-
scher Teilsysteme zur Vermeidung ge-
genseitiger Beeinträchtigungen. 

Neu  

Ereignis Vorfall, der die Sicherheit einer Anlage 
potentiell oder tatsächlich beeinträch-
tigt. 

Neu  

Ereignis, abde-
ckend 

Definiertes Ereignis, ggf. in Kombinati-
on mit unterstellten Randbedingungen, 
welches für die Nachweisführung zur 
Einhaltung radiologischer Anforderun-
gen oder für die Anforderungen an ein-
zelne Grundlegende Sicherheitsfunkti-
onen maßgebend ist und durch dessen 
Berücksichtigung andere Ereignisse so 
abgedeckt werden, dass für diese keine 
eigenen Nachweisführungen notwendig 
sind. 

Neu  

F    

Fehler / Fehlhand-
lung 

Nichterfüllung einer Anforderung (nicht 
spezifikationsgerechter Zustand oder 
unsachgemäßes Handeln).  

KTA 1401 6/96; 2 
(10) 

Fehler ist die Nichterfüllung 
einer Forderung. 
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Ein Fehler bzw. eine Fehlhandlung ist 
von einem Ausfall zu unterscheiden. 
Ein Fehler kann in einer Hard- oder 
Software latent vorhanden sein, ohne 
dass es zu einem Ausfall kommt. Erst 
wenn Betriebs- oder Umgebungsbedin-
gungen dazu führen, dass der Fehler 
sich auf die Funktion auswirkt, kommt 
es zu einem Ausfall. 

Filmsieden Siedevorgang, bei dem sich zwischen 
dem Brennstabhüllrohr und der kühlen-
den Flüssigkeit ein stabiler Dampffilm 
befindet. 

KTA 3101.1 2/80, 
2.8 

Filmsieden ist der Siedevor-
gang, bei dem sich zwischen 
dem Brennstabhüllrohr und 
der kühlenden Flüssigkeit ein 
stabiler Dampffilm befindet. 

Freisetzung ra-
dioaktiver Stoffe 

Das unbeabsichtigte Entweichen radio-
aktiver Stoffe aus den vorgesehenen 
Umschließungen in die Anlage oder in 
die Umgebung. 

SiKri KKW 10/77, 
Definitionen, 4. 

Das Entweichen radioaktiver 
Stoffe aus den vorgesehe-
nen Umschließungen in die 
Anlage oder in die Umge-
bung. 

Freisetzungskate-
gorie 

Freisetzungskategorien fassen Abläufe 
aus den Unfallanalysen mit ähnlichen 
Radionuklidfreisetzungen unter Berück-
sichtigung weiterer Charakterisika der 
Freisetzung (z.B. Nuklideigenschaften, 
wie insb. Radiotoxität und Flüchtigkeit, 
Nuklidzusammensetzung, Zeit des Er-
eignisses nach Beginn des Unfalls, 
Dauer, Höhe, Energieeinhalt) zusam-
men. 

Leitfaden PSA Die Freisetzungskategorien 
sind mit den Häufigkeiten ih-
res Eintretens ein wesentli-
ches Ergebnis der PSA der 
Stufe 2. Die Freisetzungska-
tegorie fassen Abläufe aus 
den Unfallanalysen mit ähn-
lichen Radionuklidzusam-
mensetzungen unter Be-
rücksichtigung weiterer Cha-
rakteristika der Freisetzung 
(z.  Nuklideigenschaften, wie 
insbesondere Radiotoxizität 
und Flüchtigkeit, Zeit des Er-
eignisses nach dem Beginn 
des Unfalls, Dauer, Höhe, 
Energieeinhalt) zusammen. 

Führungsebene 
der Anlage 

Leiter der Anlage (LDA) sowie Fachbe-
reichsleiter  

Neu  

G    

Gefahrenmelde-
einrichtung 

Leittechnische Einrichtung, die durch 
optische und akustische Mittel die Not-
wendigkeit einer Maßnahme signali-
siert. 

Neu  

Grenzwert Vorgeschriebene Werte, die eingehal-
ten werden müssen. 

Neu  Grenzwerte im Sinne dieser 
Kriterien sind diejenigen 
Werte der Zustandsgrößen 
von Anlageteilen, Systemen 
oder darin enthaltenen Me-
dien, bei deren Einhaltung 
ein Versagen sicherheits-
technisch wichtiger Einrich-
tungen mit angemessenem 
Sicherheitsabstand ausge-
schlossen ist. 
SiKri KKW 10/77, Definitio-
nen, 7. 

H    
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Hauptnetz Das Netz, an das die vom Kernkraft-

werksblock erzeugte Energie abgeführt 
wird. 

KTA 3701 6/99 Ein Haupt-Netzanschluß ist 
ein Netzanschluß, über den 
die vom Kernkraftwerksblock 
erzeugte elektrische Energie 
an das Netz abgeführt wer-
den und über den auch e-
lektrische Energie bezogen 
werden kann. 

Haupt-
Netzanschluss 

Ein Netzanschluss, über den die vom 
Kernkraftwerksblock erzeugte elektri-
sche Energie an das Netz abgeführt 
wird und über den auch elektrische E-
nergie bezogen werden kann. 

  

Hilfs- und Versor-
gungssysteme 

Systeme, die für die Funktion anderer 
Systeme oder Komponenten benötigt 
werden. 

Neu  

Hüllrohrschaden Gasundichtigkeit des Hüllrohrs Neu  

I    

Inkorporation Aufnahme radioaktiver Substanzen in 
den menschlichen Körper. 

Neu  

Instandhaltung Die Gesamtheit der Maßnahmen zur 
Bewahrung und Wiederherstellung des 
Sollzustands sowie zur Feststellung 
und Beurteilung des Istzustands (ein-
schließlich wiederkehrender Prüfung). 
Die Instandhaltung gliedert sich in In-
spektion, Wartung und Instandsetzung. 

KTA 1401 6/96; 2 
(12) 

Instandhaltung ist die Ge-
samtheit der Maßnahmen 
zur Bewahrung und Wie-
derherstel 
lung des Sollzustands sowie 
zur Feststellung und Beurtei-
lung des Istzustands. 
H i n w e i s : 
Die Instandhaltung gliedert sich 
in Inspektion, Wartung und In-
standsetzung. 

Integrität Die Integrität einer Komponente oder 
Barriere ist gegeben, wenn sie die an 
sie gestellten sicherheitstechnischen 
Anforderungen hinsichtlich Festigkeit, 
Bruchsicherheit und Dichtheit erfüllt.  

Neu  

K    

Katastrophen-
schutz-
Maßnahme 

Maßnahme zum Schutz der Bevölke-
rung, wenn Ereignisse auf der Sicher-
heitsebene 4b oder 4c eingetreten oder 
zu besorgen sind. 

Neu  

Kernbauteil Bauteil oder Komponente, aus denen 
der Reaktorkern zusammengesetzt ist, 
insbesondere umfassend: Brennele-
mente, Steuerelemente bzw. -stäbe, 
Drosselkörper, Vergiftungs- und Blind-
elemente, Brennelementkästen und 
Kastenbefestigungen, Neutronenquel-
len, neutronenabsorbierende Einsätze 
der Brennelemente und Messlanzen. 

In Anlehnung an 
KTA 3602 

Zu den zugehörigen Einrich-
tung gehören Kernbauteile 
und sonstige Bauteile, z. B. 
Steuerelemente, Drosselkör-
per, Vergiftungs- und Blind-
elemente, Brennelementkäs-
ten und Kastenbefestigun-
gen, Neutronenquellen, neut-
ronenabsorbierende Einsät-
ze der Brennelemente und 
Messlanzen. 

Kernschaden, 
schwerer 

Zustand des Reaktorkerns, bei dem die 
Kühlbarkeit und/oder die Unterkritikali-
tät nicht mehr gegeben sind.  

Neu  
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Komponente Ein nach baulichen oder funktionellen 

Gesichtspunkten abgegrenzter Teil ei-
ner Einrichtung. 

KTA 1401 6/96; 2 
(14) 

Komponente ist ein nach 
baulichen oder funktionellen 
Gesichtspunkten abgegrenz-
ter Teil eines Systems. 
H i n w e i s : 
Eine Komponente kann noch 
Teilfunktionen ausführen. 

konservativ Art des Vorgehens bei der sicherheits-
technischen Bewertung unter Zugrun-
delegung von unter den gegebenen 
Umständen sicherheitstechnisch be-
gründeten nachteiligsten Werten 

Quelle: Anlehnung 
an BMU-
Sachverständi-
gengrundsätze 

Konnte sich der Sachver-
ständige von einem Sach-
verhalt bis zur Erstellung des 
Gutachtens nicht hinreichend 
überzeugen, muss er darauf 
im Gutachten hinweisen und 
seine Aussage entsprechend 
einschränken oder ein kon-
servative Annahme zugrun-
de legen, die im Gutachten 
auszuweisen ist. Hinreichend 
konservativ ist die Annah-
men nicht nur, wenn der un-
ter den gegebenen Umstän-
den begründet vorstellbare 
sicherheitstechnisch nachtei-
ligste Wert zugrunde gelegt 
wird. 

Kühlbarkeit Zustand des Reaktorkerns, bei dem die 
Abfuhr der erzeugten und gespeicher-
ten Wärme sichergestellt werden kann. 

Neu  

Kühlmittelverlust-
störfall 

Ereignis mit Verlust von Kühlmittel aus 
der druckführenden Umschließung der-
art, dass es zur Anforderung des Si-
cherheitssystems kommt. 

Neu  

L    

Leck kontinuierliche oder diskontinuierliche 
Ausströmung von Medien aus den je-
weiligen Umschließungen, die die Bar-
riere auslegungsgemäß bilden (z. B. 
Behälter, Rohrleitungen, Lagerbecken), 
wobei die Ausströmrate so groß ist, 
dass Schutzaktionen ausgelöst werden. 

Neu  

Leckage kontinuierliche oder diskontinuierliche 
Auströmung von Medien aus den jewei-
ligen Umschließungen, die die Barriere 
auslegungsgemäß bilden (z. B. Behäl-
ter, Rohrleitungen, Lagerbecken), wo-
bei die Auströmrate so gering bleibt, 
dass keine Schutzaktionen ausgelöst 
werden. 

Neu  

Leistungsbetrieb Die Betriebsphase eines Kernkraft-
werks, in der eine gezielte nukleare 
Wärmeproduktion erfolgt. (s. Betriebs-
phase A) 

Neu  

Leitstand, örtlicher Einrichtung außerhalb der Warte, von 
dem aus Systeme überwacht und ge-
steuert werden können. 

Neu  

Leittechnik Gesamtheit der notwendigen Einrich-
tungen zur gezielten Einwirkung auf ei-
nen Prozessablauf (zum Messen, 

Neu  
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Steuern, Regeln, Überwachen, Auf-
zeichnen und Schützen.). 
Leittechnische Einrichtungen umfassen 
sowohl automatische als auch die Ein-
richtungen zur Prozessführung durch 
einen Operator. 

M    

Maßnahme personell-organisatorische Vorkehrung  Neu  

N    

Nachkühlbetrieb Betriebsphase zur langfristigen Abfuhr 
der Nachwärme 

Neu  

Nachkühlsystem System zur Abfuhr der Nachwärme Neu  

Nachwärme Summe aus der durch Nachzerfallsleis-
tung erzeugten Wärme und der gespei-
cherten Wärme im Kühlmittel und in 
Strukturen 

Neu  

Nachwärmeab-
fuhrsystem 

s. Nachkühlsystem.   

Nachweisführung Nachprüfbare Angabe, die die Einhal-
tung von Anforderungen beweisen. Ein 
Nachweis kann u. a. mit Hilfe von rech-
nerischen Analyen, Messungen, Prüf-
berichten, Zeugnissen oder im Zusam-
menwirken dieser Nachweisformen er-
bracht werden. 

ZPI 9/82; 2. Nachweis bedeutet, dass 
nachprüfbare Angaben oder 
Tatsachendarstellungen vor-
zulegen sind, die die Richtig-
keit bestimmter Behauptun-
gen beweisen. Ein Nachweis 
kann u. a. mit Hilfe von Be-
rechnungen, Zeichnungen, 
Prüfberichten, Zeugnissen 
oder im Zusammenwirken 
dieser Nachweisformen er-
bracht werden. 

Nachweiskriterium Im Zuge der Nachweisführung als ein-
gehalten nachzuweisendes Kriterium. 

Neu  

Nachweisziel Sicherheitstechnisches Ziel der Nach-
weisführung, welches durch die Einhal-
tung von Nachweiskriterien erreicht 
wird. 

Neu  

Nachzerfallsleis-
tung 

Die nach Reaktorabschaltung durch ra-
dioaktiven Zerfall oder Spaltung er-
zeugte thermische Leistung. 

Neu  

Nennbetriebszu-
stand 

Betrieb bei Nennleistung, d.h. bei 100% 
der spezifizierten Leistung. 

Neu  

Netzanschluss Verbindung zwischen Kraftwerk und 
Netz, über die elektrische Energie über-
tragen werden kann. 

KTA 3701 6/99; 2 
(5) 

Ein Netzanschluß ist eine 
Verbindung zwischen Kraft-
werk und Netz, über die e-
lektrische Energie übertra-
gen werden kann. 

Neutronenfluss-
schwingung, glo-
bal, regional 

Thermohydraulisch neutronenphysika-
lisch gekoppelte Schwingung des Neut-
ronenflusses: 
 
global: der Neutronenfluss 

schwingt gleichphasig über 
den gesamten Kern (auch 

Neu  
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gleichphasige oder Ganz-
kern- Schwingung ge-
nannt); 

regional: eine Hälfte des Kerns 
schwingt gegenphasig zur 
anderen (auch gegenpha-
sige oder lokale Schwin-
gung genannt). 

Nichtleistungsbe-
trieb 

Die Betriebsphasen die nicht einer ge-
zielten nuklearen Wärmeproduktion 
dienen (s. Betriebsphasen B bis F).  

neu  

Normalbetrieb Die Betriebszustände bei funktionsfähi-
gem Zustand der Einrichtungen (unge-
störter Zustand, Sicherheitsebene 1), 
einschließlich von Instandhaltungsvor-
gängen (Inspektion, Wartung, Instand-
setzung). 

BMI SiKri KKW 
10/77, Definitio-
nen, 1. 

Bestimmungsgemäßer Be-
trieb 
(1) Betriebsvorgänge, für die 
die Anlage bei funktionsfähi-
gem Zustand der Systeme 
(ungestörter Zustand) be-
stimmt und geeignet ist 
(Normalbetrieb); 
(2) Betriebsvorgänge, die bei 
Fehlfunktion von Anlagetei-
len oder Systemen (gestörter 
Zustand) ablaufen, soweit 
hierbei einer Fortführung des 
Betriebes sicherheitstechni-
sche Gründe nicht entge-
genstehen (anomaler Be-
trieb); 
(3) Instandhaltungsvorgänge 
(Inspektion, Wartung, In-
standsetzung). 

Notfallmaßnahme anlageninterne Maßnahme und/oder 
Einrichtung der Sicherheitsebene 4b 
zur Vermeidung von Unfällen mit 
schwerem Kernschaden sowie der Si-
cherheitsebene 4c zur Begrenzung der 
Auswirkungen von Unfällen mit schwe-
rem Kernschaden. 

Übereinkommen 
ü. nukleare Si-
cherheit 4/05; 18 
(i) 

Maßnahmen des anlagenin-
ternen Notfallschutzes 
Die anlageninternen Notfall-
maßnahmen stützen sich auf 
die flexible Nutzung verfüg-
barer Sicherheits- und Be-
triebssysteme auch außer-
halb ihres auslegungsgemäß 
vorgesehenen Einsatzgebie-
tes - auch mit dem Risiko ih-
rer Beschädigung - und auf 
externe Systeme. Um die 
Maßnahmen im Ernstfall 
wirksam durchführen zu kön-
nen, wurden in den deut-
schen Kernkraftwerken um-
fangreiche technische und 
organisatorische Vorkehrun-
gen getroffen. Neben der 
Einführung eines Notfall-
handbuchs (→ Kapitel 19 (i-
ii)) in allen Anlagen sind für 
Druckwasserreaktoren zur 
Sicherstellung der Kernküh-
lung die präventiven Maß-
nahmen: 
− sekundärseitige Druckent-
lastung und Einspeisung, 
− primärseitige Druckentlas-
tung mit Einspeisung, 
und zur Aktivitätsrückhaltung 
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die schadensmindernden 
Maßnahmen: 
− gesicherter Gebäudeab-
schluss des Reaktorsicher-
heitsbehälters, 
− gefilterte Druckentlastung 
des Reaktorsicherheitsbehäl-
ters, 
− Wasserstoffbegrenzung, 
− Wartenzuluftfilterung 
vorgesehen. 
Für Siedewasserreaktoren 
betreffen die präventiven 
Maßnahmen zur Sicherstel-
lung der 
Kernkühlung: 
− autarkes Einspeisesystem, 
− zusätzliche Ein- oder 
Nachspeisemöglichkeit im 
Reaktordruckbehälter, […] 

Notfallprozedur Durchführungsanweisung für die Nut-
zung der Einrichtungen während des 
anlageninternen Notfallschutzes. 

Neu  

Notfallschutz, an-
lageninterner 

Maßnahmen und Einrichtungen der Si-
cherheitsebenen 4b und 4c. 

Neu  

Notfallstrategie Konzept zur Unterstützung des anla-
geninternen Krisenstabs bei der Bewäl-
tigung der Folgen von Unfällen mit 
schwerem Kernschaden (Sicherheits-
ebene 4c) 

Neu  

Notstandsfall Ereignisablauf infolge sehr seltener zivi-
lisatorisch bedingter äußerer Einwir-
kungen oder infolge der postulierten 
vollständigen Unverfügbarkeit der War-
te. 

Neu  

Notstandssystem Gesamtheit der Einrichtungen zur Be-
herrschung der Notstandsfälle. 

Neu  

Notsteuerstelle Ort  außerhalb der Warte, von der aus 
bei Ausfall der Warte der Reaktor un-
terkritisch gemacht, die Unterkritikalität 
aufrecht erhalten und die Wärmeabfuhr 
aus dem Reaktor nach dessen Ab-
schaltung überwacht und gesteuert 
werden kann. 

Neu  

Notstromanlage Die Kombination einer bestimmten Not-
stromerzeugungsanlage mit allen Anla-
genteilen, die zu der Versorgung der 
zugehörigen Verbraucher erforderlich 
sind. 

KTA 3701 6/99; 2 
(6) 

Eine Notstromanlage ist die 
Kombination einer bestimm-
ten Notstromerzeugungsan-
lage mit allen Anlagenteilen, 
die zu der Versorgung der 
zugehörigen Verbraucher er-
forderlich sind.  

Notstromerzeu-
gungsanlage 

Einrichtung, die elektrische Energie bei 
Ausfall der Eigenbedarfsversorgung lie-
fert. 

Neu  

Notstromverbrau-
cher 

Ein elektrischer Verbraucher, der aus 
einer Notstromanlage versorgt wird. 

KTA 3701 6/99; 2 
(9) 

Ein Notstromverbraucher ist 
ein elektrischer Verbraucher, 
der aus einer Notstromanla-
ge versorgt wird. 
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Notstromversor-
gung 

Versorgung der Notstromverbraucher 
aus Notstromerzeugungsanlagen. 

KTA 3701 6/99; 2 
(10) 

Die Notstromversorgung ist 
die Versorgung der Not-
stromverbraucher aus Not-
stromerzeugungsanlagen. 

Notstromversor-
gung, unterbre-
chungslose 

Notstromversorgung, bei welcher nach 
Ausfall der Versorgung aus der Eigen-
bedarfsanlage oder aus Netzanschlüs-
sen die Versorgung aus einer Notstro-
merzeugungsanlage [oder einem elekt-
rischen Energiespeicher] ohne Unter-
brechung einsetzt. 

KTA 3701 6/99; 2 
(11) 

Eine unterbrechungslose 
Notstromversorgung ist eine 
Notstromversorgung, bei 
welcher nach Ausfall der 
Versorgung aus der Eigen-
bedarfsanlage oder aus 
Netzanschlüssen die Ver-
sorgung aus einer Notstro-
merzeugungsanlage ohne 
Unterbrechung einsetzt. 

Notstromsystem Gesamtheit der in einem Kernkraftwerk 
nach Erzeugungsart und Aufgabe un-
terschiedlichen 
Notstromanlagen. 

KTA 3701 6/99; 2 
(8) 

Das Notstromsystem ist die 
Gesamtheit der in einem 
Kernkraftwerk nach Erzeu-
gungsart und Aufgabe unter-
schiedlichen Notstromanla-
gen. 

O    
Oberflächenkon-
tamination 

Verunreinigung einer Oberfläche mit 
radioaktiven Stoffen, die die nicht fest-
haftende, die festhaftende und die über 
die Oberfläche eingedrungene Aktivität 
umfasst. 

Neu  

Oberflächenkon-
tamination, nicht 
festhaftende 

Die Verunreinigung einer Oberfläche 
mit radioaktiven Stoffen, bei denen eine 
Weiterverbreitung der radioaktiven Stof-
fe nicht ausgeschlossen werden kann. 

StrlSchV; §3 (2) 
19. b) 

Verunreinigungen einer O-
berfläche mit radioaktiven 
Stoffen, bei denen eine Wei-
terverbreitung der radioakti-
ven Stoffe nicht ausge-
schlossen werden kann. 

Ortsdosis Äquivalentdosis, gemessen mit den in 
Anlage VI Teil A StrlSchV angegebe-
nen Messgrößen an einem bestimmten 
Ort. 

StrlSchV 06//02; § 
3 (2) 9. e) 
Vorschlag iden-
tisch mit Quelle! 

 

Ortsdosisleistung In einem bestimmten Zeitintervall er-
zeugte Ortsdosis, dividiert durch die 
Länge des Zeitintervalls. 
 

StrlSchV § 3 (2) 9. 
f) 
Vorschlag iden-
tisch mit Quelle! 

In einem bestimmten Zeitin-
tervall erzeugte Ortsdosis, 
dividiert durch die Länge des 
Zeitintervalls. 
 

P    

Personendosis Äquivalentdosis, gemessen mit den in 
Anlage VI Teil A StrlSchV angegebe-
nen Messgrößen an einer für die Strah-
lenexposition repräsentativen Stelle der 
Körperoberfläche. 

StrlSchV 06//02; § 
3 (2) 9. g) 
Vorschlag iden-
tisch mit Quelle! 

 

Prozess, organi-
satorischer 

Satz von in Wechselbeziehung oder 
Wechselwirkung stehenden Tätigkeiten, 
der Eingaben in Ergebnisse umwandelt. 

(ISO 9000:2000) 
Vorschlag iden-
tisch mit Quelle! 

Satz von in Wechselbezie-
hung oder Wechselwirkung 
stehenden Tätigkeiten, der 
Eingaben in Ergebnisse um-
wandelt. 

Prozessvariable Eine unmittelbar im Prozess messbare 
chemische oder physikalische Größe. 

KTA-GS-47 6/85; 
2 (8) 

Die Prozessvariable ist eine 
unmittelbar im Prozess 
messbare physikalische 
Größe.  
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Prüfung, wieder-
kehrende 

Prüfungen, die in festgelegten Zeitab-
ständen oder aufgrund bestimmter Er-
eignisse durchgeführt werden müssen, 
um zu prüfen, ob der Istzustand anfor-
derungsgerecht ist 

Neu  

Q    

Qualifikation von 
Personen 

Das Vorhandensein körperlicher, geis-
tiger und charakterlicher Befähigung für 
Arbeiten mit an die Person gestellten 
Anforderungen. Wesentlich ist dazu der 
Besitz von Wissen, Fähigkeiten (phy-
sisch und psychisch) und Fertigkeiten 
(erlernte und eingeübte Verhaltenswei-
sen), um sich anforderungsgerecht ver-
halten zu können. 

RSK-A-RB 
25.02.2005, VDI 
4006 

 

Qualifizierung von 
Personen 

Aus- oder Weiterbildung von Personen 
zur Durchführung von entsprechenden 
Tätigkeiten  

Neu Nach VDI 4006 (Blatt 1) 
Qualifikation/Eignung 
Das Vorhandensein körperli-
cher, geistiger und charak-
terlicher Befähigung für Ar-
beiten mit bestimmten An-
forderungen. Wesentlich ist 
dazu der Besitz von Wissen, 
Fähigkeiten (physisch und 
psychisch) und Fertigkeiten 
(erlernte und eingeübte Ver-
haltensweisen), um sich an-
forderungsgerecht verhalten 
zu können. 

Qualitätspolitik Übergeordnete Absichten und Ausrich-
tungen des Betreibers zur Qualität, die 
schriftlich formuliert werden. 

In Anlehnung an: 
ISO 9000:2000 

Übergeordnete Absichten 
und Ausrichtung einer Orga-
nisation zur Qualität, wie sie 
von der obersten Leitung 
formell ausgedrückt wurden. 

Qualitätssiche-
rung 

Die Gesamtheit aller organisatorischen 
und technischen Vorkehrungen zur Si-
cherung der Qualität 

KTA 1401 6/96; 2 
(21) 

Qualitätssicherung ist die 
Gesamtheit aller organisato-
rischen und technischen 
Maßnahmen zur Sicherung 
der Qualität. 

Qualitätssiche-
rungssystem 

Festgelegte Aufbau- und Ablauforgani-
sation zur Durchführung der Qualitäts-
sicherung. 

KTA 1401 6/96; 2 
(22) 

Qualitätssicherungssystem 
ist die festgelegte Aufbau- 
und Ablauforganisation zur 
Durchführung der Qualitäts-
sicherung.  

Qualitätsüberwa-
chung 

Überwachung und Verifizierung von 
Maßnahmen und Einrichtungen sowie 
ihres Zustandes mit dem Ziel festgeleg-
te Qualitätsanforderungen einzuhalten. 

In Anlehnung an: 
Bilger, Handbuch 
Qualitätsmana-
gement, 2003 

Ständige Überwachung und 
Verifizierung des Zustandes 
einer Einheit sowie Analyse 
von Aufzeichnungen, um si-
cherzustellen, dass festge-
legte Qualitätsforderungen 
erfüllt werden. Qualitäts-
überwachung kann durch 
den Kunden oder in seinem 
Auftrag durchgeführt werden. 
Qualitätsüberwachung kann 
Beobachtungs- und Überwa-
chungstätigkeiten, die der 
Verschlechterung oder Be-
einträchtigung einer Einheit 
(z.B. eines Prozesses) im 
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Laufe der Zeit vorbeugen 
können. „Ständige“ kann 
entweder dauernd oder häu-
fig bedeuten. 

R    
Reaktionen aus 
Zwang im 
Gebrauchszu-
stand 

Reaktionen baulicher Einrichtungen auf 
betriebliche Einwirkungen; z.B. Kräfte 
und Momente aus Temperatur, Krie-
chen, Schwinden und Auflagerver-
schiebungen. 

Neu  

Reaktorschutzsys-
tem 

Der Teil des Sicherheitssystems, wel-
ches die für die Sicherheit wesentlichen 
Prozessvariablen zur Vermeidung von 
unzulässigen Beanspruchungen und 
zur Erfassung von Störfällen (Sicher-
heitsebene 3) überwacht, verarbeitet 
und Schutzaktionen auslöst, um den 
Zustand der Reaktoranlage in sicheren 
Grenzen zu halten. 
Das Reaktorschutzsystem umfasst als 
Teil des Sicherheitssystems alle Ein-
richtungen der Messwerterfassung, der 
Signalaufbereitung, der Logikebene 
und die den Einzelantrieben zugeord-
neten Teile der Steuerung zur Auslö-
sung von Schutzaktionen sowie die 
Funktionsgruppensteuerungen. 

KTA 3501 6/85; 2 
(33) 

Das Reaktorschutzsystem ist 
der Teil des Sicherheitssys-
tems, welcher die für die Si-
cherheit der Reaktoranlage 
und Umgebung wesentlichen 
Prozeßvariablen zur Vermei-
dung von unzulässigen Be-
anspruchungen und zur Er-
fassung von Störfällen über-
wacht, verarbeitet und 
Schutzaktionen auslöst, um 
den Zustand der Reaktoran-
lage in sicheren Grenzen zu 
halten. 
H i n w e i s: 
Die Festlegungen der Anzahl 
und der Art der vom Reaktor-
schutzsystem zu erfassenden 
Prozeßvariablen und der daraus 
zu bildenden Sicherheitsvariab-
len, die Festlegung ihrer Grenz-
werte sowie die Festlegung der 
Anzahl und der Art der Schutz-
aktionen erfolgen aufgrund der 
Störfallanalyse. Das Reaktor-
schutzsystem umfaßt als Teil 
des Sicherheitssystems einer 
Reaktoranlage alle Geräte und 
Einrichtungen der Meßwerter-
fassung, der Signalaufbereitung, 
der Logikebene und den den 
Einzelantrieben zugeordneten 
Teilen der Steuerung zur Auslö-
sung von Schutzaktionen sowie 
die Funktionsgruppensteuerun-
gen.  

Redundanz Prinzip zur Erhöhung der Zuverlässig-
keit von (Teil-) Systemen durch das 
Vorhandensein von mehr funktionsbe-
reiten Einrichtungen, als zur Erfüllung 
der vorgesehenen Funktion notwendig 
ist. 

SiKri KKW 10/77; 
Definitionen; 6. 

Vorhandensein von mehr 
funktionsbereiten techni-
schen Einrichtungen, als zur 
Erfüllung der vorgesehenen 
Funktion notwendig ist. 

Reservenetz Netz, aus dem der Kernkraftwerksblock 
elektrische Energie über den Reserve-
Netzanschluss beziehen kann. 

KTA 3701 6/99 Ein Netzanschluss ist eine 
Verbindung zwischen Kraft-
werk und Netz, über die e-
lektrische Energie übertra-
gen werden kann. 
 
Ein Reserve-Netzanschluss 
ist ein Netzanschluss, über 
den mindestens die elektri-
sche Energie zum Abfahren 
des Kernkraftwerkes unter 
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Erhaltung der Hauptwärme-
senke bezogen werden 
kann. 

Reserve-
Netzanschluss 

Netzanschluss, über den mindestens 
die elektrische Energie zum Abfahren 
des Kernkraftwerkes unter Erhaltung 
der Hauptwärmesenke bezogen wer-
den kann. 

KTA 3701 6/99; 2 
(12) 

Ein Reserve-Netzanschluß 
ist ein Netzanschluß, über 
den mindestens die elektri-
sche Energie zum Abfahren 
des Kernkraftwerkes unter 
Erhaltung der Hauptwärme-
senke bezogen werden 
kann. 

Rückhaltefunktion Einrichtungen und Maßnahmen zur 
Rückhaltung radioaktiver Stoffe und ra-
dioaktiver Strahlung zur Verminderung 
von Freisetzungen und der Strahlenex-
position von Personen innerhalb und 
außerhalb der Anlage, z.B. durch Filte-
rung, Wasserüberdeckung, gerichtete 
Strömung durch Unterdruckhaltung, 
Verzögerungsstrecken. 

Neu  

Rückkopplung, 
thermische 

Wirkungskreis, der entsteht, wenn das 
Brennstabhüllrohr durch den Brenn-
stab- Innendruck soweit von der Pelle-
toberfläche abhebt, dass es zu einer 
Verschlechterung des Spaltwärme-
übergangs, einer Erhöhung der Brenn-
stoff- Temperatur, einer Verstärkung 
der Spaltgasfreisetzung und schließlich 
zu einer weiteren Erhöhung des Innen-
drucks kommt. 

Neu  

S    

Schutzaktion Die Betätigung oder der Betrieb von ak-
tiven Sicherheitseinrichtungen, die zur 
Beherrschung von Ereignisabläufen er-
forderlich sind. 

KTA 3501 6/85; 2 
(38) 

Die Schutzaktion ist die Be-
tätigung oder der Betrieb von 
aktiven Sicherheitseinrich-
tungen, die zur Beeinflus-
sung von Störfallabläufen 
und zur Minderung von 
Schadensauswirkungen er-
forderlich sind. 

Schutzbegren-
zung 

s. Begrenzungseinrichtung   

Sicherheitsab-
stand 

Abstand zu einer Größe, die für  die 
Schädigung bzw. das Versagen einer 
Komponente maßgeblich ist (z.B. Riss-
größe, Temperatur), und bei der Nach-
weisführung der Sicherheit gegen die 
physikalische Schädigung einer Kom-
ponente einzuhalten ist. 

Neu  

Sicherheitsanaly-
se 

Systematische, nachvollziehbare Über-
prüfung des implementierten Systems 
daraufhin, ob dieses System die rele-
vanten Sicherheitsanforderungen er-
füllt. 

Neu  

Sicherheitsebene Anlagenzustände mit definierten 
gleichartigen Randbedingungen: 
Sicherheitsebene 1: Normalbetrieb 
Sicherheitsebene 2: anomaler Betrieb 
Sicherheitsebene 3: Störfall 

Neu  
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Sicherheitsebene 4: seltene Ereignisse, 
Notstandsfälle, Ereignisse mit Mehr-
fachversagen von Sicherheitseinrich-
tungen Unfall mit schwerem Kernscha-
den. 

Sicherheitseinrich-
tung, aktive 

Einrichtung des Sicherheitssystems, die 
Schutzaktionen ausführt. 

KTA 3501 6/85; 2 
(49) 

Die aktive Sicherheitseinrich-
tung ist eine technische Ein-
richtung des Sicherheitssys-
tems, die Schutzaktionen 
ausführt. 

Sicherheitsein-
schluss 

System aus Sicherheitsbehälter und 
umgebendem Gebäude sowie den 
Hilfssystemen zur Rückhaltung und Fil-
terung etwaiger Leckagen aus dem Si-
cherheitsbehälter. 

KTA 3407 6/91; 2 
(14) 

Der Sicherheitseinschluß ist 
das System aus Reaktorsi-
cherheitsbehälter und umge-
bendem Gebäude sowie den 
Hilfssystemen zur Rückhal-
tung und Filterung etwaiger 
Leckagen aus dem Reaktor-
sicherheitsbehälter.  

Sicherheitskultur Sicherheitsgerichtete Grundhaltung, 
Wahrnehmung von Verantwortung und 
Handlungsweise aller Mitarbeiter auf al-
len Hierarchiestufen, die sich in sicher-
heitsgerichteten Tätigkeiten äußert, die 
über die erforderlichen Tätigkeiten zur 
Erfüllung der Anforderungen hinaus 
gehen. 
Sicherheitskultur umfasst dazu die Ge-
samtheit der Eigenschaften und Verhal-
tensweisen innerhalb eines Unterneh-
mens und beim Einzelnen, die dazu 
dienen, dass die nukleare Sicherheit als 
eine übergeordnete Priorität die Auf-
merksamkeit erhält, die sie aufgrund ih-
rer Bedeutung erfordert. Sicherheitskul-
tur betrifft sowohl die Organisation als 
auch die Einzelpersonen. 

BMU: Grundlagen 
für Sicherheits-
managementsys-
teme in KKW 

Sicherheitskultur ist die Ge-
samtheit der Eigenschaften 
und Verhaltensweisen inner-
halb eines Unternehmens 
und beim Einzelnen, die au-
ßer Frage stellt, dass die 
nukleare Sicherheit als eine 
übergeordnete Priorität die 
Aufmerksamkeit erhält, die 
sie aufgrund ihrer Bedeutung 
erfordert. Sicherheitskultur 
betrifft sowohl die Organisa-
tion, als auch die Einzelper-
sonen. 

Sicherheitsleit-
technik 

Leittechnik des Sicherheitssystems und 
anderer Systeme mit sicherheitstechni-
scher Bedeutung. Die Sicherheitsleit-
technik umfasst im wesentlichen das 
Reaktorschutzsystem, Schutz- und Zu-
standsbegrenzungseinrichtungen sowie 
die Störfallinstrumentierung. 

Neu  

Sicherheitsmana-
gement 

Gesamtheit der Tätigkeiten zur Pla-
nung, Organisation, Leitung und Kon-
trolle von Personen und Arbeitsaktivitä-
ten im Hinblick auf die effiziente Errei-
chung einer hohen Sicherheitsleistung, 
d.h. zur Erreichung einer hohen Quali-
tät aller für die Sicherheit bedeutsamen 
Tätigkeiten, und zur Förderung einer 
hohen Sicherheitskultur. Sicherheits-
management ist nicht auf spezielle Or-
ganisationseinheiten beschränkt, son-
dern umfasst die gesamte die Sicher-
heit betreffende Organisation des Un-
ternehmens. 

BMU: Grundlagen 
für Sicherheits-
managementsys-
teme in KKW 

Sicherheitsmanagement ist 
die Gesamtheit der Tätigkei-
ten zur Planung, Organisati-
on, Leitung und Kontrolle 
von Personen und Arbeitsak-
tivitäten im Hinblick auf die 
effiziente Erreichung einer 
hohen Sicherheitsleistung, 
d.h. zur Erreichung einer ho-
hen Qualität aller für die Si-
cherheit bedeutsamen Tätig-
keiten, und zur Förderung 
einer hohen Sicherheitskul-
tur. Sicherheitsmanagement 
ist nicht auf spezielle Orga-
nisationseinheiten be-
schränkt, sondern umfasst 
die gesamte die Sicherheit 
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betreffende Organisation des 
Unternehmens. 

Sicherheitsmana-
gementsystem 

organisatorisches System, welches die 
Art und Weise festlegt, mit der das Si-
cherheitsmanagement durchgeführt 
wird. Das Sicherheitsmanagementsys-
tem fasst alle organisatorischen Struk-
turen, Festlegungen, Regelungen und 
Hilfsmittel zusammen, die innerhalb des 
Unternehmens vorgesehen sind, um si-
cherheitsrelevante Aufgaben sicher ab-
zuwickeln und die Zielerreichung zu 
kontrollieren und zu verbessern.  

BMU: Grundlagen 
für Sicherheits-
managementsys-
teme in KKW 

Ein Sicherheitsmanage-
mentsystem umfasst alle 
Festlegungen, Regelungen 
und organisatorischen Hilfs-
mittel, die innerhalb des Un-
ternehmens vorgesehen 
sind, um sicherheitsrelevante 
Aufgaben sicher abzuwickeln 
und die Zielerreichung zu 
kontrollieren und zu verbes-
sern. Das Sicherheitsmana-
gementsystem stellt ein 
Werkzeug dar, mit dem das 
Unternehmen eine hohe Si-
cherheitskultur fördert und 
unterstützt. 

Sicherheitspolitik Übergeordnete Absichten und Ausrich-
tung einer Organisation zur Sicherheit. 

In Anlehnung an 
ISO 9000:2000 
(analog Qualitäts-
politik) 

 

Sicherheitssystem Gesamtheit aller Einrichtungen einer 
Reaktoranlage, die die Aufgabe haben, 
die Anlage vor unzulässigen Beanspru-
chungen zu schützen und bei auftre-
tenden Störfällen deren Auswirkungen 
auf das Betriebspersonal, die Anlage 
und die Umgebung in vorgegebenen 
Grenzen zu halten. 

KTA 3501 6/85; 2 
(50) 

Das Sicherheitssystem ist 
die Gesamtheit aller Einrich-
tungen einer Reaktoranlage, 
die die Aufgabe haben, die 
Anlage vor unzulässigen Be-
anspruchungen zu schützen 
und bei auftretenden Störfäl-
len deren Auswirkungen auf 
das Betriebspersonal, die 
Anlage und die Umgebung in 
vorgegebenen Grenzen zu 
halten. 

Sicherheitsvariab-
le 

Sicherheitstechnisch relevanter Be-
triebsparameter oder sicherheitstech-
nisch relevante Prozessvariable. 

Neu  

Sicherheitsziel, 
organisatorisches 

Alle aus der Sicherheitspolitik hergelei-
teten spezifischen Ziele. Sicherheitszie-
le sind konkrete, messbare, in sicher-
heitsrelevanten Abläufen anwendbare 
Standards.  

Neu  

Sicherheitszu-
schlag 

Zuschlag auf eine für den Erhalt der In-
tegrität oder Standsicherheit einer 
Komponente maßgebliche Größe. 

Neu  

Siedeübergang Wechsel im Wärmeübertragungsme-
chanismus vom Blasensieden zum 
Filmsieden. 

Neu  

Softwarefehler Fehler in einer Software, der bei be-
stimmten Kombinationen oder Abfolge 
von Eingangsdaten nicht spezifizierte 
Ausgangsdaten erzeugt. 

Neu  

Softwareversagen Nichterfüllung von Funktionen der 
Software aufgrund eines vorhandenen 
Softwarefehlers und einer zufälligen, 
bisher nicht aufgetretene Kombination 
oder Abfolge von Eingangsdaten. 

Neu  
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Störfall Ereignis bzw. Ereignisablauf, dessen 

Eintreten während der Betriebsdauer 
der Anlage nicht zu erwarten ist, gegen 
den die Anlage dennoch so auszulegen 
ist, dass die Auslegungsgrundsätze und 
Nachweiskriterien für die Sicherheits-
ebene 3 eingehalten werden und bei 
dessen Eintreten der Betrieb der Anla-
ge oder die Tätigkeit aus sicherheits-
technischen Gründen nicht fortgeführt 
werden kann. 

Neu Ereignisablauf, bei dessen 
Eintreten der Betrieb der An-
lage oder die Tätigkeit aus 
sicherheitstechnischen 
Gründen nicht fortgeführt 
werden kann und für den die 
Anlage auszulegen ist oder 
für den bei der Tätigkeit vor-
sorglich Maßnahmen und 
Einrichtungen vorgesehen 
sind. […] 
StrlSchV 06//02; § 3 (2) 4. 

Störfallinstrumen-
tierung 

Einrichtung, die vor, während und nach 
einem Störfall oder einem Ereignis, das 
zu einer erhöhten Freisetzung radioak-
tiver Stoffe führen kann, die Informatio-
nen über den Zustand der Anlage er-
fasst, anzeigt und aufzeichnet. 

KTA 3502 6/99; 2 
(5) 

Die Störfallinstrumentierung 
ist eine Einrichtung, die vor, 
während und nach einem 
Störfall oder einem Ereignis, 
das zu einer erhöhten Frei-
setzung radioaktiver Stoffe 
führen kann, die Informatio-
nen über den Zustand der 
Anlage erfaßt, anzeigt und 
aufzeichnet. 

Störung Ereignis bzw. Ereignisablauf, dessen 
Eintreten während der Betriebsdauer 
der Anlage zu erwarten ist und bei des-
sen Eintreten der bestimmungsgemäße 
Betrieb der Anlage oder die Tätigkeit 
fortgeführt werden kann und für den die 
Anlage ausgelegt ist oder für den bei 
der Tätigkeit vorsorglich Maßnahmen 
und Einrichtungen vorgesehen sind (Si-
cherheitsebene 2). 

s. Störfall  

System s. Einrichtung   

Systemteil, passi-
ves 

Ein Systemteil ist passiv, wenn es im 
Anforderungsfall erfährt (z.B. Rohrlei-
tungen, Behälter, Wärmetauscher). 
Selbsttätig wirkende Systemteile (ohne 
Fremdenergie, ohne Fremdsteuerung) 
sind dann als passiv anzusehen, wenn 
die Stellung des betrachteten System-
teils (z.B. Sicherheitsventil oder Rück-
schlagarmatur) im Rahmen des vorge-
sehenen Funktionsablaufes nicht ver-
ändert wird. 
 

Die Definition ist 
neu, aber ange-
lehnt z.B. an 
SKIFS 2004:2, 
Comments on cer-
tain sections (§9) 

Certain components, such as 
check valves, as well as 
software and circuit card 
components have properties 
which should be subjected to 
safety assessment before 
they are considered to be ac-
tive or passive components 
in individual 
cases. A check valve, which 
has to change position in or-
der to fulfil its safety task, 
should primarily be consid-
ered to be an active compo-
nent. 
 

T    

Teilsystem Teil eines mehrfach (gleichartig) aufge-
bauten Systems, der partiell die Funkti-
on des Systems erfüllt. 

Neu  

Transiente Dynamisch sich entwickelndes Un-
gleichgewicht zwischen Leistungsfrei-
setzung im Reaktorkern und Leistungs-
abfuhr. 

Neu  

Trennung, räumli-
che 

Anordnung redundanter Teilsysteme in 
räumlicher Distanz bzw. getrennt durch 

Neu  
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geeignete bauliche Strukturen. 

U    

Überflutung, anla-
geninterne 

Überflutungen in Gebäuden oder auf 
dem Anlagengelände, die nicht auf eine 
Einwirkung von Außen zurückzuführen 
sind und das Potential für system- und 
redundanzübergreifende Schäden be-
sitzen. 

Neu  

Umleitbetrieb Betrieb des Wasser-Dampf-Kreislaufes 
unter Umgehung der Turbine (während 
des Umleitbetriebes wird der Frisch-
dampf direkt in den Turbinenkondensa-
tor geleitet). 

Neu  

IAEA Safety 
Standard Seriens, 
Safety of Nuclear 
Power Plants: De-
sign, No. NS-R-1 

Severe Accidents. Accident 
conditions more severe than 
a design basis accident and 
involving significant core 
degradation. 

Unfall mit 
schwerem 
Kernschaden 

Ereignisablauf mit schwerem Kern-
schaden 

BMI- Sicherheits-
kriterium. 1.1: 

Darüber hinaus sind in an-
gemessenem Umfang vor-
sorglich organisatorische 
und technische Maßnahmen 
innerhalb und außerhalb der 
Anlage zur Feststellung und 
Eindämmung von Unfallfol-
gen vorzusehen. 

unterkritisch heiß Nuklear abgeschalteter Reaktor (Null-
last) unter Einhaltung der geforderten 
Abschaltreaktivität, bei einer Tempera-
tur des Reaktorkühlkreislaufs > 260°C 
und beim DWR einer dieser Tempera-
tur und dem Kernzustand entsprechen-
den Mindestborkonzentration  

Neu  

unterkritisch kalt Nuklear abgeschalteter Reaktor (Null-
last) unter Einhaltung der geforderten 
Abschaltreaktivität, und beim DWR ei-
ner dem Kernzustand entsprechenden 
Mindestborkonzentration; Druck und 
Temperatur des Reaktorkühlkreislaufs 
unterhalb der zulässigen Werte zur be-
trieblichen Zuschaltung des Nachkühl-
systems. 

Neu  

unterkritisch kalt, 
drucklos 

Nuklear abgeschalteter Reaktor, Tem-
peratur des Reaktorkühlkreislaufs ca. 
50°C 
DWR: Druck im Reaktorkühlkreislauf 
< 0,5 MPa 

Neu  

Unternehmen Das Unternehmen, dessen Inhaber 
Betreiber des Kernkraftwerks ist. Das 
Unternehmen umfasst die zum Betrieb 
des Kernkraftwerkes erforderlichen 
Personen, sächlichen Mittel und Rech-
te, einschließlich der Anlage selbst und 
der Organisation. Als Teil des Unter-
nehmens im Sinne dieser Sicherheits-
anforderungen für Kernkraftwerke sind 
auch beteiligte Unternehmen, herr-
schende oder sonstige mit dem Betrei-

Neu  



 

22 

Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 
ber verbundene Unternehmen oder Tei-
le solcher Unternehmen anzusehen, die 
in der Dokumentation des Sicherheits-
managementsystems des Betreibers 
als Teil seines Unternehmens bezeich-
net werden, soweit sie Prozesse oder 
Tätigkeiten ausführen oder Aufgaben, 
Verantwortung oder Befugnisse haben, 
die Einfluss auf die Sicherheit des 
Kernkraftwerkes haben können. 

Unternehmens-
führung 

Personen oder Personengruppen, die 
ein Unternehmen auf der obersten E-
bene leiten und lenken. Von der Unter-
nehmensführung abzugrenzen sind die 
Führungsebene (alle sonstigen Perso-
nen, die mit Managementaufgaben be-
traut sind) und die Ausführungsebene 
(alle Personen, die sicherheitsrelevante 
Tätigkeiten ausführen) 

BMU: Grundlagen 
für Sicherheits-
managementsys-
teme in KKW 

Personen oder Personen-
gruppen, die ein Unterneh-
men auf der obersten Ebene 
leiten und lenken. 

V    

Validierung Überprüfung der Gültigkeit und Genau-
igkeit der erzielbaren Ergebnisse durch 
Beispiele mit exakten analytischen Lö-
sungen oder durch Experimente oder 
durch andere überprüfte Rechenpro-
gramme. 

KTA 3101.2 Die Validierung ist die Über-
prüfung der Gültigkeit und 
Genauigkeit der erzielbaren 
Ergebnisse durch Beispiele 
mit exakten analytischen Lö-
sungen oder durch Experi-
mente oder durch andere 
überprüfte Rechenprogram-
me. 

Verriegelung Maßnahme, mittels derer Funktionen 
von Einrichtungen, die bei spezifizierten 
Betriebs- oder Störfallbedingungen un-
zulässig sind, leit- oder verfahrenstech-
nisch blockiert werden. 

Neu  

Versagen Verlust der Integrität durch einen 
Versagensmechanismus. 

Neu  

Versagensgrenze Derjenige Wert einer Zustandsgröße 
von Anlagenteilen, Komponenten oder 
Systemen, bei dem kein Sicherheitsab-
stand zu deren Versagen besteht. 

KTA- Begriffe-
sammlung 10/95 

Versagensgrenzwerte sind 
diejenigen Werte der Zu-
standsgrößen von Anlagen-
teilen, Systemen oder darin 
enthaltenen Medien, bei de-
nen kein Sicherheitsabstand 
zum Versagen der betreffen-
den Anlagenteile besteht. 

Versagensme-
chanismus 

Die modellhafte Beschreibung einer 
physikalisch möglichen Schadensent-
wicklung, durch die Anlagenteile, Kom-
ponenten oder Systeme ihre Integrität 
oder Standsicherheit verlieren können. 

Neu  

Verschleppung 
radioaktiver Stoffe 

Unbeabsichtigte Weiterverbreitung of-
fener radioaktiver Stoffe. 

Neu  

W    

Warte Der zentrale Ort, von dem der Betrieb 
eines Kernkraftwerksblockes überwacht 
und gesteuert wird. Zur Warte zählen 
der Wartenraum und die Wartenneben-
räume. 

  



 

23 

Begriff SR 2475 Vorschlag Quelle Zitat 

Z    

Zustandsbegren-
zung 

s. Begrenzungseinrichtung   

Zuverlässigkeit, 
von Personen 

Anforderung an Personen oder an eine 
juristische Person, als Vorraussetzung 
zum Betreiben eines Kernkraftwerks 
oder zur Durchführung sicherheitstech-
nisch wichtiger Tätigkeiten. 

Neu  
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